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»Mal sehen, was wir hier haben«, kicherte sie, während sie seine Hose öffnete und mit der Hand über die Wölbung strich. Sie sah wieder zu mir. »Er ist groß, nicht wahr?«

Ich nickte. Jake war ein schönes Stück größer als der Durchschnitt, und ich war gespannt darauf, zu sehen, wie Teri ihn bearbeiten würde.

»Ich mag sie groß«, sagte sie und lächelte zu Jake hinauf.

Sie zog den Bund seiner Jeans und Boxershorts in einem Rutsch herunter, und ich sah zu, wie sein Schwanz aus der Unterwäsche schnellte, bereits steif und so herrlich anzusehen, wie ich ihn in Erinnerung hatte.

»Fuck«, rief Teri, als sie ihn erblickte.

Jake schien stolz auf die Reaktion zu sein und lächelte mir zu. Im Moment konnte ich nicht reagieren. Stattdessen war ich völlig gebannt von dem Anblick. Ich spürte ein Flattern im Magen, als sie seinen großen Schwanz in die Hand nahm.

»Kein Wunder, dass du meine Hilfe brauchst«, sagte sie und blickte nach unten. »Ich wette, eine Frau wie du weiß gar nicht, was sie damit anfangen soll, oder?«

Sie starrte mich an und wartete auf meine Antwort.

Ich schüttelte den Kopf und sah zu Boden. »Nein«, sagte ich.

»Teri wird sich um dich kümmern«, sagte sie und lächelte zu Jake hoch, während sie es sich auf ihren Knien bequem machte.

Sie glitt mit den Händen über seinen Schwanz, als würde sie ihn mit ihren Berührungen erkunden. Sie drückte ihn und liebkoste ihn sanft, strich mit der Oberseite ihrer Nägel die Länge entlang und genoss die Reaktion, die sie damit bei Jake auslöste.

Er atmete unregelmäßig, seine Hände umklammerten die Armlehnen.

»Lass mich mal den Schwanz deines Ehemanns kosten«, sagte Teri, hielt die Spitze mit der Hand fest und fing mit der Zunge an der Wurzel an.

Sie leckte den ganzen Weg bis zur Spitze hinauf. Als sie an der knolligen, zartrosa Eichel ankam, senkte sie den Kopf und ließ ihre Lippen über ihn gleiten.

Jake atmete lang aus, und meine Augen weiteten sich, während wir beide über ihre Fähigkeiten staunten. Als wäre es gar nichts, ließ sie sich darauf sinken, und wir beobachteten beide, wie sich ihre Kehle wölbte, während sie weiterdrückte und wie durch Zauberei seine gesamte Länge in sich verschwinden ließ.

Mit seinem gesamten Schwanz im Mund sah sie mich von der Seite an und wackelte mit den Augenbrauen. Dann zog sie sich langsam zurück und gab seine nassen Zentimeter wieder frei.

»Ich wette, deine Frau kann das nicht, oder?«, sagte Teri und blickte nun wieder zu Jake auf.

Er war fassungslos. Er starrte hinunter und lachte, dann sah er zu mir rüber, um sicherzugehen, dass er sich das, was gerade passiert war, nicht nur einbildete.

Teri bewegte ihre Hand langsam auf und ab und sah mich dabei direkt an. Jake starrte ungläubig hinunter, während sie ihn langsam wichste. Ich konnte das Weiß an seinen Knöcheln sehen, so fest umklammerte er den Stuhl.

Ohne ein Wort wandte sie sich ihm wieder zu, umschloss ihn mit ihren Lippen und zeigte uns beiden ihren Partytrick.

»Fuck«, hauchte Jake und sah erregter aus, als ich ihn je erlebt hatte. »Er ist in ihrem Hals.«
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»Ich wünschte einfach, ich könnte es dir recht machen«, flehte ich und sah meinen Mann an, der atemlos neben mir lag.

»Das tust du doch«, drängte er.

»Tja, davon merk ich aber nichts«, spottete ich und starrte auf seinen schlaffen Schwanz, der in den letzten Monaten zum x-ten Mal nicht gekommen war.

»Das bedeutet nicht, dass ich dich nicht liebe.«

Ich ließ den Kopf hängen. »Ich weiß«, sagte ich leise.

Er streckte die Hand aus und legte einen Arm um mich. »Ich muss wohl gerade irgendwas durchmachen«, sagte er und küsste meine Wange.

»Oder vielleicht liegt es an mir.«

»Wie meinst du das?«

Ich schnaubte. »Ich glaube nicht, dass du mich noch attraktiv findest.«

»Machst du Witze?«, sagte er und richtete sich schwungvoll auf die Knie auf.

Er musterte mich von oben bis unten, ließ seinen Blick meine Beine hinauf wandern, über meine Pussy und meine Hüften. Er schob seine Hände nach vorn, um meine Brüste in seine Hände zu nehmen, und starrte mir schließlich tief in die Augen.

»Wie könnte mir das nicht gefallen?«

Ich lächelte warm, und er drückte einen zärtlichen Kuss auf meinen Mund.

»Ich bin nicht mehr die Frau, die ich mal war«, zuckte ich mit den Schultern.

»Glaubst du, ich bin noch der Mann, der ich mal war?«, lachte er. »Erinnerst du dich hieran, als du mich zum ersten Mal gesehen hast?«

Er packte ein Stück Fleisch an seinem Bauch und drückte es zwischen Daumen und Zeigefinger zusammen. Ich lachte und schüttelte den Kopf.

Für mich hatte Jake sich nicht verändert. Er war immer noch dieser temperamentvolle, athletische Dreiundzwanzigjährige, den ich vor all den Jahren kennengelernt hatte. Sein Sextrieb schien höher denn je, und in vielen Nächten wies ich seine Annäherungsversuche zurück, aber das bedeutete nicht, dass ich ihn nicht befriedigen wollte.

»Ich lass mir was einfallen«, sagte ich.

»Häh?«

»Ich lass mir was einfallen«, wiederholte ich und sah es nun eher als Herausforderung an. »Ich werde einen Weg finden, dieses Sperma aus dir rauszuholen.«

Seine Augen blitzten vor Erregung auf, und ich beugte mich vor, um ihn erneut zu küssen. Als meine Hände an seinem Körper hinunterwanderten und seinen Schwanz berührten, bemerkte ich, dass er schon wieder hart war.

Da ich den Moment nicht ungenutzt lassen wollte, küsste ich mich an seinem Körper hinab, bis ich seinem besten Stück gegenüberstand.

Ich blickte den langen Schaft hinunter und presste ihn dann in meinen Mund, schloss meine Lippen fest um ihn und nahm eine Hand zur Hilfe für die Zentimeter, die nicht hineinpassten.

Er stieß ein erregtes Stöhnen aus, und in der Aufregung stieß ich ihn tiefer hinein, so weit wie möglich, bis er gegen meine Rachenwand drückte.

Sein Atem beschleunigte sich, und er hielt meinen Hinterkopf gegen sich gedrückt, aber dann spürte ich das Kitzeln an meinen Mandeln und krümmte mich in einem Würgereflex; prustend spuckte ich seinen Schwanz aus.

Verlegen sah ich auf, und er lachte. Sein Kichern war ansteckend, und ich lachte mit, aber es war dennoch eine Erinnerung daran, wie begrenzt meine Fähigkeiten waren. Der Moment fühlte sich ruiniert an, und ich ließ mich in die Kissen sinken.

Er lag neben mir und schlang seine großen Arme um mich, während ich noch einmal tief durchatmete.

»Vielleicht sollte ich dich andere Leute treffen lassen«, schnaubte ich.

»Woher kommt das denn jetzt?«

»Du hast was Besseres verdient.«

»Aber ich liebe dich, Schatz.«

»Das heißt ja nicht, dass du nicht mit anderen Leuten ficken kannst.«

Es herrschte kurzes Schweigen, bevor er wieder sprach.

»Was schlägst du vor?«

Ich rollte mich herum, um ihm in die Augen zu sehen. »Ich schlage vor, dass du dir diese Art von Befriedigung vielleicht woanders suchst.«

Sein Mund verzog sich, und er sah fast verletzt aus.

»Hör zu, ich liebe dich, Jake«, sagte ich und hielt sein Gesicht. »Das weißt du. Aber es fühlt sich an, als könnte ich dir nicht alles geben, was ich möchte. Vielleicht ist es an der Zeit zu... outsourcen.«

Er starrte verständnislos geradeaus.

»Pass auf«, sagte ich und dachte laut nach. »Es gibt jede Menge Mädels im Salon, die—«

»Ich werde nicht mit Jacqui ficken.«

»Nicht Jacqui«, sagte ich. »Wir haben eine Neue. Teri. Sie ist feurig. Ich mag sie.«

»Was, ich geh also einfach hin, treffe sie und ficke sie?«, fragte Jake und wies auf die Schwachstelle im Plan hin.

»Nein«, sagte ich ruhig. »Ich rede zuerst mit ihr.«

Sein Gesichtsausdruck wurde ernst. »Du meinst das wirklich ernst, oder?«

»Das wirst du auch, wenn du Teri siehst.«

Er war in einem Zustand des Unglaubens.

»Hör zu«, sagte ich gelassen. »Ich werde mit ihr reden.«

»Du willst das?«, fragte er, immer noch unter Schock.

»Ich will, dass du befriedigt wirst«, sagte ich. »Ich will, dass Teri dich befriedigt.«

»Und was ist mit dir?«

»Ich werde befriedigt sein, wenn ich dich befriedigt sehe.«

»Sehe?«, sagte er. »Du wirst dabei sein?«

»Ich will dabei sein. Ich will das Vergnügen in diesen glühenden Augen von dir wiedersehen.«

Jake lächelte warm, schien aber nicht überzeugt.

»Vertrau mir in dieser Sache, Schatz«, sagte ich und küsste ihn. »Ich glaube, es wird gut für uns sein.«

In dieser Nacht sprachen wir nicht mehr darüber, und Jake schwieg das Thema in den kommenden Tagen tot. Ich war im Hintergrund eifrig dabei, die Idee in die Tat umzusetzen.

Ich hatte Teri gleich am nächsten Tag darauf angesprochen, und sie schien sofort von der Idee angetan. Während ich es ihr erklärte, konnte ich sehen, wie sie aufgeregt wurde.

»Wir sollten es hier machen«, sagte sie und sah sich im Salon um.

»Hier?«

»Warum nicht?«, sagte sie, und ich begutachtete gemeinsam mit ihr die Szene. Ich versuchte mir die beiden hier
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